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DAS LEBEN UND DAS WERK, DIE DAS ZEITALTER ÄNDERTEN 

Botschaft vier 

Das Leben, welches das Zeitalter änderte–Gnade finden 

Schriftlesung: 1. Mose 3:15, 21; Hebr. 11:4; 1. Mose 4:26; 5:22-24; Hebr. 11:5-7; 

1. Mose 6:8-9, 1-3, 11-12; 1. Kor. 15:10; Hebr. 4:16; 11:17; Apg. 7:2; Gal. 2:16; Röm. 5:17, 21 

I. Der Hauptvorsatz des Berichtes in 1. Mose ist nicht, den Fall des 

Menschen zu zeigen, sondern zu zeigen, wieviel Gottes Gnade für die 

gefallenen Menschen tun kann: 

A. Adam und Eva genossen Gottes Errettung durch die Lämmer, die Felle und den 

verheißenen Samen der Frau—1. Mose. 3:15, 21. 

B. Abel erkannte die Ernsthaftigkeit der Anbetung Gottes in Gottes Weg der 

Errettung—Hebr. 11:4. 

C. Enos begann, den Namen Jehovas anzurufen, weil er ein zerbrechlicher, 

sterblicher Mensch war—1. Mose. 4:26. 

D. Henoch zeigt uns den Weg, dem Tod zu entkommen und das Zeugnis zu 

erlangen, dass wir Gott wohlgefällig sind, das heißt, mit Gott zu gehen—1. Mose 

5:22-24; Hebr. 11:5-6. 

II. Noah erbte alle geistlichen Segnungen von seinen Vorfahren, 

einschließlich Adam, Abel, Enos und Henoch; Henoch folgen, um mit 

Gott zu gehen—1. Mose 6:9: 

A. Weil Noah Gnade in den Augen Jehovas fand, wird uns gesagt, dass er mit Gott 

ging—V. 8. 

B. Noah stammte aus einer gottesfürchtigen Familie und lernte von seinen 

Vorfahren alle göttlichen Dinge; so erkannte er sein Bedürfnis nach Gnade: 

1. Noahs Generation war verdorben und mit Gewalt erfüllt und wurde sogar 

Fleisch—V. 3, 11-12. 

2. Gott war bereit, dem gefallenen Menschen Gnade zu geben, weil sein Geist 

den Menschen richtete, bereit, den Bedürftigen Gnade zu geben—V. 3. 

3. Gnade ist nicht nur etwas, das von Gott gegeben wird, sondern Gott selbst 

kommt zu uns und tut Dinge für uns—1. Kor. 15:10. 

4. In 1. Mose sehen wir nicht, dass Gott Noah viele Dinge gibt, sondern dass 

Gott zu Noah kommt, um bei ihm zu sein. Gottes Gegenwart war Noahs 

Stärke und Kraft. 

C. Niemand kann in einer solchen Generation stehen–wir haben die gefallene 

Natur in uns; wir brauchen Gnade, um der Situation des Fleisches zu begegnen—

Hebr. 4:16: 

1. Wir müssen mutig zum Thron der Gnade kommen und sagen: „Herr, ich bin 

hier, ich brauche deine Gnade; ich komme nicht, um dich zu bitten, mir gute 

Dinge zu geben; ich komme, um Gnade zu finden, um meine Bedürfnisse zu 

erfüllen.“ 

2. „Wie wir Gnade brauchen!–Wir brauchen Gott, der zu uns kommt, um 

unsere Stärke und unser alles zu sein; das ist Gnade; das ist es, was Noah 

brauchte und was wir heute brauchen; Noah hat es gefunden und wir müssen 

es auch finden.“ 

D. Noah wandelte mit Gott durch Glauben—Hebr. 11:7: 

1. Glaube ist nicht etwas, das von uns selbst hervorgebracht wird, sondern 

Glaube ist etwas von Gott, das in unser Sein übertragen wird—Apg. 7:2. 
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2. Je mehr wir den Thron Gottes berühren und je mehr wir auf den Herrn 

schauen, desto mehr werden wir umgewandelt und mit allem erfüllt, was Er 

ist. Genau dieses Element ist Glaube—Gal. 2:16. 

E. Weil Noah an Gott glaubte, wurde er ein rechtschaffener Mensch, gerechtfertigt 

von Gott—Hebr. 11:7. 

III. Gottes Gnade kommt wegen dem Fleisch; da Gnade Gott Selbst ist, von 

uns genossen und uns helfend, der Situation des Fleisches zu begegnen: 

A. Das Fleisch ist die Gegenwart des Teufels und die Gnade ist die Gegenwart 

Gottes; Damit wir uns der Gegenwart Satans stellen können, brauchen wir die 

Gegenwart Gottes: 

1. Die Entmutigung des Fleisches zwingt uns, zum Thron der Gnade zu 

kommen—Hebr. 4:16. 

2. Wenn Gott das Fleisch wegnehmen würde, würden wahrscheinlich sehr 

wenige von uns verzweifelt sein Seine Gnade zu suchen. 

3. Wo das Fleisch ist, da ist Gnade, und wo Gnade ist, da ist das Ergebnis der 

Gnade–Gerechtigkeit—Röm. 5:17. 

4. Es ist die Kraft der Gnade, die Stärke der Gnade und das Leben der Gnade, 

dass wir mit Gott, miteinander und sogar mit uns selbst gerecht sein 

können—Röm. 5:21. 

B. Wir, die wir Gnade gefunden haben, sind gerecht; wo das Fleisch ist, ist Gnade, 

und wo Gnade ist, wird Gerechtigkeit hervorgebracht. 
 


